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Eder, Zeug n Jehovas
Zeugen J eh‘oväs

Von IIr eier er, Wels (O.-Ö.)
Im Jahre 1872 begann Charles Jlaze Rus e11)

seın „Bibelsiudium “ 1n Allegheny be]1l Pittsburg, Pennsyl-
vanıa Der Kreis wurde srößer, un 6S bildeten
sSich gleichgesinnte Gruppen uch 1n anderen Ländern.
Die gedruckten bıblischen „Studienkurse“” wurden VON
Haus Haus verkaulfit. Kurse, Versammlungen un eine
intensive Druckschriften-Propaganda ollten die Gesell-
schafit weıter ausbreıten. Die Sekte hatte SIıCh zunächst
keinen ofifiziellen Namen beigelegt. Meıistens wurden 1NTre
Anhänger „5Bibelfiorscher“, auch „LEirnste Bibelforscher‘”,
„Internationale Biıbelforscher“ genannt. Seit 1931 DNDENNEN
S1e siıch selber mıiıt Berufung au{l Is A un 44, 99J

Das Hauptbüro ıst eute In New ork
Die Leitung 1eg In den Händen der 95  alc 1Lower
Bible an TIract Soclety, Inc (Wachtturmgesellschait),
New ork

„Jehovas Zeugen bılden eine Körperschaft oder 1IN€
Gruppe von Menschen, die sıch geweiht haben, den
W ıllen Gottes des Allmächtigen unter der Führung sSe1INeEeSs
Sohnes CArıstus Jesus Lun S1ie haben sıch1-

geschlossen, bezeugen, daß CI‘, der mit seinem
Namen allein e h O V heißt, der höchste Herrscher 1Im
eltall und der Urheber un Schöpfer der bleibenden
himmlischen Herrschafit der Gerechtigkeit ber die rde
ist, die Christus Jesus selne Jünger ott dem AN-
mächtigen beten lehrte. Sie weisen jedermann aul den
einzıgen Weg diesem Königreiche hin, das Iür immer
den Platz qaller gegenwärtigen hnegierungen der rde e1IN-
nehmen wird, die bald 1n Jehovas aCcC VOoO  z Harma-
gedon untergehen werden.‘“‘ So das Selbstzeugnis der (Gre-
sellschait 1n dem VOo  en ihr herausgegebenen uch „Gott
bleibt wahrhaftig” (ohne Verlasseran abe, 1946, englisch,
1948 deutsch erschienen 1ın Brooklyn, Y USÄA; die CNS-
lische Aullage 1n einer Millıon Kxemplaren“), das eine
Darstellung der Dogmatik dieser Sekte biletet un die
Hauptquelle dieses Aufsatzes hildet nebhst einer ede des
Präsiıdenten der Wachtturmgesellschait, die quf einer
Weltpropagandareise 1n verschiedenen großen Städten
gehalten wurde, betitelt „Freude LUr alles Volk““

Gest. 1916 Nach Russell hatte Rutherford die üuhrung der
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Eder, Zeugen Jehovas

184 Die Prop äg_ancia-Methoden der Zeugen - Je-
NOovas sıind zumeilst A4AUS der Erfahrung bekannt. Es sınd
Hausbesuch un öffentliche Agitation 1n Wort und Schrift.
Buch, Broschüre und Flugzettel Sind dle Hauptpropa-
gandamıittel. Die „Predi er  . männlichen und noch
öiter weıblichen Geschlechts und jeden Alters werden

eigenen Schulungskursen ausgebildet. Diese Lehrgänge
dauern je ach Eifer nd Fähigkeıt des Kandıdaten
wen1ıge Monate DIS mehreren Jahren Den Abschluß
hıldet cie ‚„Ordination"” Der Prediger bekommt der
UOrganisation uch eın Dokument, durch das seıine Stel-
lung beglaubigt WIrd. Diese Propagandisten sınd
nıcht 1n einer straitfen Organisation zusammengelfaßt, HN
doch mussen S1E regelmäßig Bericht erstatten, und ber
ihre Tätigkeit wIird uch gelührt.

Es gıbt hauptberulfliche und nebenberutliche Prediger.
Diese erhalten VO  — der Gesellschait nıchts, doch können
sS1e „Ireiwillige Beiträge‘‘ annehmen, „die VerbreIl-
tungskosten decken‘. Der „Vollzeitprediger” bekommt
die Propagandaliteratur ZUM eil kostenlos ZUF Ver-
Iügung geste und annn aqaußerdem och Gesellschaft

eine monatliche Entschädigung angehen. Als Erfolg
ihrer Predigt erwarten S1€e selber nıcht die „Bekehrung“
der SaNzZenN Weelt. m der Jat anerkennen S1e, daß -

möglich ıst, die Bösen und Grottlosen ZU bekehren  ..(„Gott bleibt wahrhaftig”, 239.)
Die ethode der Bıb Elerklärung ist feils

P die natürliche Sterblichkeit der Seele AaUSs Stellen
verblüffend NalV, teils empörend willkürlich. So wıird

W1e ız 18, („Die Seele, die sündıgt, soll sterben‘“‘) der
Jos 10, (wo VO  . den „Ddeelen“ die ede ISE. die
Josue he1l der Eroberung Kanaans schlug und tötete) „b e-
wlesen‘‘. hne KRücksicht autf die Lıterarısche Gattung des
betreffenden Buches wird die ıbel uch dort buchstäb-
lich verstanden, offenbar 1Ur eiIne lıterarische unst-
1orm vorliegt. So eitwa in der Kxegese des „ Vorspiels 1m
immel‘“ 1n Joh Um die Stelle Mi 10, 28, die CN-
scheinlich Verlegenheit bereıltet, wird miıt allgemeinenAusdrücken herumgeredet, und plötzlich wird eine NEUE

Bedeutung tür „pSsyche‘ entdeckt: Das Wort sSe1l 1er
„offenbar als Gleichwert tür alles Recht ut Leben g—
braucht“ M 67) ott rach dam „Sobald du
davon ißt, mußt du sterben“ Gn 2 17) Satan aber S  &®
„Keineswegs werdet ihr sterben “ d 4 „Daraus seht her-

hreVOTr, daß die >Schlange (der Teufel) der Urheber der E
z



r de Cele
O. 70)Staunen Ve1T'S tz. wird durch die he

Angaben VOoO  — Zahlen und anderen Einzelheiten, ber die
ch die Bibelwissenschaftler och HIe mıt Gewißheit allS-

Sesprochen haben, SOWI1e durch die Unbekümmertheit,
nt der die Krgebnisse der modernen W issenschaften
ıgnorIert werden. Jobh war_ „ein Urgroßneffe bra-
ams und lebte eiwa 1700 Jahre VOTL Christus der eiwa
2300 Jahre ach Satans Auflehnung 1ın den  e. (A.a.0 53)Das Geburtsdatum Jesu wird aul „ungefähr” den ’91 Ok-
tober des Jahres Chr.“ {estgesetzt. Iie Menschheitist nach den Bibelforschern 6000 Jahre alt KElisabeth
wIird als Tante Jesu erklärt „Sechs Monate, bevor Jesusr de  E  eele inn  .a. O. 70)  n Staunen ve  rsetzt wird man durch die  hei  Angaben von Zahlen und anderen Einzelheiten,  über die  ch die Bibelwissenschaftler noch nie mit Gewißheit aus- _  gesprochen haben, sowie durch die Unbekümmertheit,  nit der die Ergebnisse der modernen Wissenschalften .  ignoriert werden. Job z. B. war „ein Urgroßneffe Abra-  hams und lebte etwa 1700 Jahre vor Christus oder etwa  2300 Jahre nach Satans Auflehnung in Eden“ (A.a.0.53). _  _ Das Geburtsdatum Jesu wird auf „ungefähr‘“ den „1.Ok-  tober des Jahres 2 v. Chr.“ festgesetzt. Die Menschheit  ist nach 'den Bibelforschern 6000 Jahre alt.  Elisabeth  _ wird als Tante Jesu erklärt. „Sechs Monate, bevor Jesus  _ dreiß  &  Jahre alt wurde  zu predi-  A  . begapn Johannes  gen“  G  2040  I Alleinige Glaubens quelle ist den Zeugen  Jehovas die Heilige Schrift, u. zw. ohne die deutero-  kanonischen Bücher. Die Tradition wird strikte abge-  Jehnt. Bezeichnend für die Argumentation ist, daß man  sich _ dabei auf die Ablehnung der pharisäisch-jüdischen  Tradition durch ‚Christus und die Apostel beruft. Für  eine „christliche‘“ Sekte auffallend ist die übermäßige  Betonung des Alten Testamentes und dessen oft aus-  _ schließliche Verwendung für die Dogmatik.  In der G laubenslehre werden  Dogmen des Christentums geleugnet. _  g1médlägende  ; 1. Die Persönlichkeit und Geistigkeit Gottes wird ZWar  anerkannt; doch ist schon natürlich gesehen der G o t-  tesbegriff der Zeugen Jehovas mangelhaft. Gott wird  z  _ nicht als der einfachhin Absolute erkannt. Auch hier  führte eine buchstäbliche Interpretation der Bibel in die  Irre. Die Gottesidee trägt stark anthropomorphe Züge.  ‚Darum hatte Jehova ein erquickendes Gefühl, weil er die,  erhebende Freude haben konnte, seinen Willen durch-  geführt zu sehen“ (A.a.O. 165). Der Satan vermochte  Gott mit Erfolg ‚die Herrschaft in ıder Welt streitig zu   machen: „Im Gegensatz zu ıder allgemeinen Annahme  hat Jehova seit des Menschen Rebellion in Eden nicht  über die ganze Erde regiert. Der göttliche Bericht ent-  _ hüllt, daß später nur eine Nation von Gott geführt und  seiner Vorkehrungen teilhaftig wurde‘“ (A.a. O. 262). Die  übrige Welt-sta  nd _ bis zu@ Jghre 1914 u_ntfar der Herr-  _'sghaft Satans,  Odreiß Jahre alt wurde Z predi-begann Johannes
o  gen 18  ( 41)

11 Alleinige Le ıst den ZeugenJehovas die Heilige Schrift, ohne die deutero-
kanonischen Bücher. Die Iradition wird strikte abge-Jehnt.- Bezeichnend LUr die Argumentation ist, daß man
sich dabe1 quti die Ablehnung der pharisäisch-jüdischenIradition durch ‚Christus un die Apostel beruflft. Für
eine „Christliche“ Sekte auftfallend ust die übermäßigeBetonung des Alten Testamentes und dessen oit AaUS-

schließliche Verwendung 1Ur die Dogmatik.r de  E  eele inn  .a. O. 70)  n Staunen ve  rsetzt wird man durch die  hei  Angaben von Zahlen und anderen Einzelheiten,  über die  ch die Bibelwissenschaftler noch nie mit Gewißheit aus- _  gesprochen haben, sowie durch die Unbekümmertheit,  nit der die Ergebnisse der modernen Wissenschalften .  ignoriert werden. Job z. B. war „ein Urgroßneffe Abra-  hams und lebte etwa 1700 Jahre vor Christus oder etwa  2300 Jahre nach Satans Auflehnung in Eden“ (A.a.0.53). _  _ Das Geburtsdatum Jesu wird auf „ungefähr‘“ den „1.Ok-  tober des Jahres 2 v. Chr.“ festgesetzt. Die Menschheit  ist nach 'den Bibelforschern 6000 Jahre alt.  Elisabeth  _ wird als Tante Jesu erklärt. „Sechs Monate, bevor Jesus  _ dreiß  &  Jahre alt wurde  zu predi-  A  . begapn Johannes  gen“  G  2040  I Alleinige Glaubens quelle ist den Zeugen  Jehovas die Heilige Schrift, u. zw. ohne die deutero-  kanonischen Bücher. Die Tradition wird strikte abge-  Jehnt. Bezeichnend für die Argumentation ist, daß man  sich _ dabei auf die Ablehnung der pharisäisch-jüdischen  Tradition durch ‚Christus und die Apostel beruft. Für  eine „christliche‘“ Sekte auffallend ist die übermäßige  Betonung des Alten Testamentes und dessen oft aus-  _ schließliche Verwendung für die Dogmatik.  In der G laubenslehre werden  Dogmen des Christentums geleugnet. _  g1médlägende  ; 1. Die Persönlichkeit und Geistigkeit Gottes wird ZWar  anerkannt; doch ist schon natürlich gesehen der G o t-  tesbegriff der Zeugen Jehovas mangelhaft. Gott wird  z  _ nicht als der einfachhin Absolute erkannt. Auch hier  führte eine buchstäbliche Interpretation der Bibel in die  Irre. Die Gottesidee trägt stark anthropomorphe Züge.  ‚Darum hatte Jehova ein erquickendes Gefühl, weil er die,  erhebende Freude haben konnte, seinen Willen durch-  geführt zu sehen“ (A.a.O. 165). Der Satan vermochte  Gott mit Erfolg ‚die Herrschaft in ıder Welt streitig zu   machen: „Im Gegensatz zu ıder allgemeinen Annahme  hat Jehova seit des Menschen Rebellion in Eden nicht  über die ganze Erde regiert. Der göttliche Bericht ent-  _ hüllt, daß später nur eine Nation von Gott geführt und  seiner Vorkehrungen teilhaftig wurde‘“ (A.a. O. 262). Die  übrige Welt-sta  nd _ bis zu@ Jghre 1914 u_ntfar der Herr-  _'sghaft Satans,  OIn der u ] i Werdern.
Dogmen des Christentums geleugnet. grundl e}gen-de

1. Die Persönlichkeit un Geistigkeit Goites wird ZWaranerkannt; doch ist schon natürlich gesehen der GÜ 0 f
e eg der Zeugen ehovas mangelhaft. ott wWIird

nicht als der eintachhin Absolute erkannt. Auch hier
jührte eine buchstäbliche Interpretation der ibel 1ın die
IrTe. Die Gottesidee rag stark anthropomorphe Züge.‚Darum hatte Jehova eın erquickendes Gefühl, weil die
erhebende Freude haben onnte, seinen Willen durch-
geführt sehen“ A, 1695) Der Satan vermochte

ott mit Erfolg sdl€ Herrschaft 1n der Welt streitigmachen: „Im Gegensatz der allgemeinen. Annahme
hat Jehova seıt des Menschen Rebellion 1n den nıicht
über die SaNZe rde regiert. Der göttliche Bericht ent-

hüllt, daß später IL eIN.e Nation VO (xott geführt und
seiner Vorkehrungen teilhaftig wurde‘“ (A-a Ö 262) Dieübrige Welt stand HIS zum Jahre 1914 unter der Herr—schaft Satans.



A  A
nd NLWE | dlich 1D andenı1ell ””Kurz user  e  ammengefq ßt besagt NAJAANOL  MN  ese Lehre, daß

iın inem Gott drei Götter seien. “Aa 87) Die
gument*atipn ıst ıer wıe d_-urchwegs PrImMILV.

;öig»erichtig muß auch S Gottheit und die
abgelehnt werden. MarıaGottesmutterwürde

diesen Titel geben, wird als 9“Gotteslästerung” erklärt
he Kirche hab(A.a.0 Z und 39) Die römisch-katholisc

ıhn „dem heidnischen Babylon entlehnt  .. Als „Bewels
wird aNnSECüuhrt, daß er dochdie Gottheit esu

sestorben sSe1. Jesus ıst ‚501n Gottes’”, aber nicht Jehova
vielmehr sSeIN Geschöp(t, und ZW ar das Trstwesensgleich,

nd zugleich sSein „geliebtests und begünstigtstes”. Er
.. „weiıl niıemand Gottder „einziggezeugte Sohn (Gotte

beim Hervorbringen seInes ertgezeugten Sohnes ..
52 „In Johannes, Kap i wird VOI ıhıım als vom

Wort Gottes gesprochen, L Wortfiührer der von
dem, der vertretungsweıse IUr oitt spricht. (Man vVer-

Ahnungs-teiche das oben ber die wissenschaftlic
losigkeıt der Zeugen Jehovas y ® Da er eın

lıche Stellung als LogosiMächtiger ist  . und diese hohe amt
innehat und er allen anderen Geschöpien voransteht,

4: eın Gott, nıicht ber der allmächtige G(rott, welcherJehova ist  &-  .. 36)
„Um die Menschen eriösen, gab dieser Sochn Gotte

sSeIn himmlisches Leben be1 ott qaut un:' wurde Mensch
indem Se1IN vollkommenes, sündenloses Leben den
Schoß einer jüdischen Jungirau übertragen ‘ WUrL

ichen Kmpfängn1s und Ge-. 43) An der jungfräul
burt esu wird jestgehalten. BHel der Laufe iIm Jordan
erfolgte die Salbung esu I dem Heiligen (xeiste (der
natürlich nıcht qls göttlıche Person verstanden wird),
und Jesus wird wieder von ott ‚„„ZU seinem geistigen
Sohn Stelle emes menschlichen Sohnes” gezeugt Jesu
Auferstehung erfolgte nıicht selner Menschennatur ach
Er SeIN menschliches Leb für immer dahınge-

ott erweckte ıNn vielmehr als „mächtigen, un-
L unter ott dem Höchstensterblichen geıistigen Sohn, de

qlle Macht 1m Himmel un Erden besaß” (A.a. 0 45)
Die Erscheinungen nach der Auferstehung geschahen
Verkörperungen nach VOo  > Engelserscheinungen.
tellung Jesua ist ach seliner erherrT.ichung Ö  er als

VOFr selner Menschjvendung.
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gel nd Menschen waren von Natur AaUus ‚Söhne
Gottes‘“‘, da S1e ‚Leben VOoO  — ihm erhalten v n hatten“

29) Von einer übernatürlichen Erhebung wissen
die Zeugen Jehocvas niıchts Auf den Satan, der in der
Predigt der Bibelforscher eine sroße Rolle spielt, wird
einiachhın alles angewendet, WaSs Kız 28, VO König
VO  — Iyrus un Js 1  9 VO König on Babylon OE-
sa  s  L ist, un daraus gefolgert, Luzıter Se1I ursprünglich
eın glanzvoller Kngel SCWESCH, VO ott miı1t einer hohen
Aufgabe als „OÖberlehensherr”“ der Menschheıt, eine Art
Schutzengel, betraut. Er verleıtete aber, ertüllt VO Och-
mut, die Menschen ZU Abhfall Von Gott, und das War
zugleich SeIN eigener SündentTall. Das Urteil üub die
Schlange ist das Todesurteil LUr den Satan, das ber erst
ach langer Zeit vollstreckt werden sollte. Inzwischen
War der JTeufel och immer im Himmel (! un übte die
Herrschaft ber die Welt AaUus hHıs ZU Jahre 1914 Das
Olb 12 erzählte Kre1ign1s (Kampi Michaels mıiıt dem
Drachen) hat sıch ZU Zeıt des ersten Weltkrieges aD-
gespielt.

Der Mensch hat _ Natur AaUS Keine geıstige,unsterbliche Seele un WAar auch nıe LUr e1n eW1ges Leben
iIm Himmel bestimmt. Der ohn TUr ein gehorsamesVerhalten 1n den wäare eW1ges, glückliches Leben quft
Erden SEWESCNH. Durch die Ireiwillige Übertretung des
Gottesgebotes hat dam das Recht qui das „Vvollkom-
INeNlle menschliche en mıt seinen Rechten un DE  d1-
schen Aussichten“ verloren. Durch den Tod Jesu sıind
die Menschen erlöst, die Christus glauben. Ausge-schlossen VO  — der Erlösung sind dam un die böswillig„Ungläubigen”, Jene, die die Predigt der ZeugenJehovas ausdrücklich ablehnen. Für die unschuldig Un-
gläubigen gıbt 1im tausendjährigen Reich Christi och

zıiemlich lutherisch.
1Ne Chance. Im br ist dıe Kechtfertigungslehre

orausseizung iIm Menschen ist däas
Vertrauen au{l die Erlösung durch Christus. „Indem ott
Kenntnis nımmt NO Glauben des Geschöpfes un das
Verdienst des Blutes Christi dessen (zunsten 1W eN-
det, rechnet ıhm Gerechtigkeit Z erachtet den Be-
treffenden als gerechtfertigt” 322)

Den breitesten Haum 1n der Predigt der ZeugenJehovas nımmt die S e1n, und davon
wıeder ist die Idee om „Heich (rottes‘‘ der Hauptgedanke.Darunter versie mMan allgemein „die tatsächliche und
rechtmäßige Ausübung der unıversellen Öberherrschaft‘“‘



durch J-eho-vä, -bzw. seinen Beauftragten und Bevollmäch-
tıgten, den „theokratischen König” Jesus Christus. Als
Schöpfer War un: 1st Jehova der Herr selner „unıversel-
ten Organisation“ on sichtbaren und unsıchtbaren W e-
S  a (Menschen und Engeln). Durch den Abfall des Sa-
tans un: der Menschen War die Herrschafit (Gr0ttes unter-
brochen worden. Schon m I 15 verheibßen, wurde Got-
tes CUE€ESs „Königreich“ durch den und mıt Abraham
un dessen Nachkommen vorbereitet, durch die Theo-
kratie In Israel vorgebildet. Mit der Froberung Jerusa-
lems durch die Babylonier 1M Jahre 607 V, Chr. hat
(rxottes „ Vorbild-Königreich“ und damit vorläufig (ıottes
Herrschaft auf Erden überhaupt auigehört. 1914 ist dieses
Königreich wıeder aufgerichtet worden. Dieses Jahr ist
„der Zeitpunkt, da Christus Jesus inmitten SEeINeETr Feinde
Z herrschen begann‘“ d 133 Berufung au{i Ofib
11, f.) Beweise dafür sollen se1ın die lege, Revolutio-
He  — un die Hungersnöte, die allgemeine Unruhe un
Unsicherheit, ierner die „Fredist VO Reiche Gottes”
(durch die Leugen Jehovas!) 1n der Sanzen Welt, die
bescheiden als ‚„der srößte Verkündigun sfeldzug, den

je quft Erden jegeben hat“ erklärt wird A 134)°)
Der Seltsamkeit halber sSe1 och angeführt, W1€e INa  — das
Jahr 1914 berechnet: Dan 4, Iraum, W ahnsinn und He1-
{ung des babylonischen Königs, wird symbolisch-prophe-
tisch gedeutet. Der Thronverlust des babylonischen
Königs bedeutet das Auihören der Gottesherrschait 1m
Jahre 607 Chr. ach s1eben Zeiten, sieben Jahren,
irat der König sSe1ine Herrschafit wıeder S0 hat uch
ott ach s1eben „Zeiten“ se1n Reich wieder aufgerichtet.
„Im Kalle Nebukadnezars ‚sıeben Zeiten‘ s1ieben S
buchstäbliche Jahre, während denen (D SEeEINES Ihrones
beraubt WAar. Diese s1ıeben Jahre entsprechen Monaten
der 2520 JTagen, enn die Bibel rechnet jeden Monat

JTagen 2 Hesekiel, ein Lreuer Prophet Jehovas,
schrieb: ‚ Je einen Jag LÜr eın Jahr habe ich dır auferlegt'
(Hesekiel 6 Wenn: diese Re el angewandt wird, sind
2520 Tage gleich 2520 Jahren. (Gottes Vorbild-König-
reich m1t seiner Hauptstadt Jerusalem 1m Herbst des
Jahres 607 N: Chr. zu bestehen auihörte, bringen u1s Iso
die 2520 Jahre, WEeNN WIT die ‚Zeıten der Nationen‘ VO  o
da rechnen, ZU Herbst des Jahres 1914 11. Chr:-

e
Auch Cdiie erfolgungen dıar eugen Jehovas [S570398 wäh-
des Z welten eltkrieges werden.

dies nahen Weltendes gewertet. rlic als , Vorzei®



r Teufel, dérk zwischen 1914 und 1918 durch MichaeiHimmel auf. die KErde geschleudert wurde, versuchttizt hier 1n verzweilelten Anstrengungen, ott die Herr-chaft noch streıtig machen. och In der nahe bevor-ste_ah?n\den Schlacht VON Harmagedon (vgl Offb 1 16)ird samıt seinem siıchtbaren und unsıchtbaren AÄn-hang geschlagen, SeEINE 4C sebhrochen un seıne Herr—schaft zerstoört werden.
31 n  Jahre nach Antritt sSeiINer Königsherrschaft T -schlien Christus iIm Frühjahr 1918 IB seinem geistlichenempel”‘. Damit be aln das Gericht_ und die Prüfun: der

„geweihten Nachfolger‘“‘ Christı (das S1INd wohl die ZeugenJehovas). Christus kam be1 seiner Wiıederkunft aberniıcht etwa alıs Mensch, Ssondern q ıs reines GeistwesenDarum War SeIN Kommen LÜr Jeibliche Augen nıcht SiCht-bar, sondern CS wırd IL „mit den Augen des Verständ-
NISSes "erkannt ım Lichte seiner richterlichen Hand-Jungen und
A. a. O. 20

der erTüllten bıblischen Prophgzeirungen“
Die Prüfung der Menschheifl die Scheidung 1n Schafend Böcke, geht jetz schon Vor sıch. Die Verfolger undGegner der ZeuSCN Jehovas SOWL1E dTe Gleichgültigen, „„diesiıch als Böcke erkennen geben, sSınd ZU einer Vernich-(Ung verurteilt, welche ewiglich dauern wird, währendden Sanftmütigen, die dem Herrn gegenüber rechtgesinntun en Wiıllens sınd nämlich selnen „Schafen‘, EeWI1SESLeben 1n Aussicht steht‘“ (A 208) „Das Geschickaller lebenden Menschen. wIird binnen kurzem entschie-den werden:“ (A.. a. 208), nämlich durch die Schlacht

VonNn Harmagedon, in der der Satan besiegt un gefesseltden rund gestürz wird, GE tausend Jahre „Ohneegliches ewußtsein“ bleiben muß och Lebzeiten
un  Ter Generation WITr diese ungeheure Katastro heeintreten. Und damit egınnt die uneingeschränkte Herr-chaft Christi In SeINeEmM tausendjährigen Reich Mit Chr1i-STUS herrschen die ın Offb 14 erwähnten 144.000Auserwählten, uch 1e „Kirche‘‘ genannt Nur dieser„kleinen erde (die Zahl wırd buchstäblich verstanden!1ıst der Himmel versprochen. Zu ın gehören die Apostelund „andere Auserwählte‘‘ besonders der Urkirche, uneın eil der Zeugen Jehov Die Aufgabe der Glieder die-ser „Kirche‘ ist während ihres irdischen Lebens die Pre-digt VO: „Königreich‘‘. Sie muUussen „Zeugnis ablegen” Tür



e Ir her lebe en Mit ]
nach ıhrem To nicht gllich In ME  den Himn  mel, sond„„schliefen“ ım Grab bis ZUF Wiederkunft Christi 191
Da wurden S1e einem „geıstigen Leben“ auferweckt
„um der Herrlichkeit m1t dem Haupte der ‚Kirche‘
teilzuhaben“ 121) Heute leht HUr noch eın
„Überrest“” der 1Ur das geist1ıge, himmlische Leben be-
stimmten ‚„„kleinen Herde‘‘. Diese werden, wenn s1e auf
Eirden ireu geblieben SINd, beim Tode solort verwande
werden vgl Kor 15, 42 ff.) Die sichtbaren Fürsten
(Christus und die „K  ITC.  he“ werden unsichtbar SEIN, weil
Geistwesen) 1 tausendjährıgen Reich werden die From
Hleil des Alten Festamentes se1ln, die Patriarchen und di
Propheten, besonderen die leiblichen Voriahren Jesu
I)ıie Untertanen werden „diıe anderen Schafe“ se1ın, „Jetz
lebende Menschen, die 1n ıhrem Verlangen, rechte Er-
kenntniıs L erwerben, eifrig Gottes W ort studieren
Diese „haben die Hofinung ul eın küniftiges Leben auf
einer paradiesischen Erde‘‘ a. O 279) Viele VON b o
SC werden nıemals sterben, weil das nde der /elt
schon nahe ist Die VOT der Schlacht. von Harmagedon
och sterben, werden w1ıeder auferstehen. uch die an-
deren JLoten, die „Ungerechten‘, IMUuUSsen ın diesem Mil-
enn1um über Gottes (resetz « unterrichtet werden. Das
sınd jene, die „kKeinen Glauben und keine Erkenntnis
(xottes besaßen und unrecht aten, weil S1e nicht besser
wußten‘ Aa 298) Diese werden auch Alr Gerichts-
„Jlag  66 der ausend Jahre (es wird qut etr 3 A ver-
wiesen) quterstehen. Nicht auferstehen werden Adam,
die jüdıschen Gegner Jesu, überhaupt alle, „die in ihrer
Boasheit gestorben sınd, hne sich geändert der gebessert

haben, nd denen die rlösung durch Christi Blut
nıcht zukommt‘“ 309); SoWeıt sS1e jetzt
leben, werden diese &N Jage VO  _ Harmagedon aul immer
vernichtet werden. Das tausendjährige Reich ist die etzte
Zeıit der Bewährung, das letzte Gericht, aber In einem
Leben voll Glück und Freude. ID Wn  d keinen Unirieden
mehr geben, keine verschiedenen Religionen, LLUT die eine
Anbetung Gottes, keine Furcht, keine Not, weder rank-
heit noch Tod as  ucC Wwird abgestuft sSe1ın nach den
erwähnten drei Gruppen der Bewohner der paradiesischen rde Während dieses „Gerichtstages‘‘ werden die
Menschen nıcht ber ihre rüheren aten gerichtet, SO  s
dern über 1ıhr Verhalte‘n während der tausend]ährigen



Je

Herrschaft Christi; ,‘,Älle, die dem König: und Richter
gehorchen, werden nach un nach AuSs ihrem gefallenen
Zustand menschlicher Unvollkommenheit emporgehoben
werden, während S1e VO' Richter durch seine irdischen
Fürsten Iort und Tort Gerechtigkeit lernen“ 313)
Gegen nde des Millenniums W1rd Schlußprüfung gehal-
ten, indem der S5atan och einmal losgelassen wird Wer
dann unitireu WITd, vertällt mıt em Teufel der Vernich-
LUNg 1m “„Feuersee ” (Feuerpfuhl, Offb 2 1 {f.) Die
Treuen ber erhalten eWw1ges Leben 1n einem endlosen
Glück quf Erden. Das Dosma VON der ewigen Höllen-
strale wird als „gottentehrende relig1öse Lehre‘“ bezeich-
nel, dıe der Satan selbst eriunden habe, die Men-
schen VO Studium der Bibel abzuhalten un ZUu Haß

ott verleiten. Ebenso weni1g g1ibt nach den
Jehovas e1INn Fegieuer. EKıs wird ja schon die natiur-

liche Unsterblichkeit, ja die Geistigkeit der Seele geleug-
net

och einige, mehr per1phere Einzelheiten se]jen
Urz vermerkt. Bel der Taufe wırd gemäßh der Ur-

sprünglichen Wortbedeutung das Untertauchen verlangt.
Darum Ttordern die Zeugen Jehovas uch die Wieder-
holung der Taufe, S1e nicht_ durch Untertauchen
vollzogen wurde.

(zeradezu ängstlich vermleden wirid das Wort Freu z.
ID WINnd immer 1UTFT VOm ode Jesu _ „Stamm” oder

anl gesprochen.
Verwunderlich be] der Sonst häufigen Ber*üfung

am lien Gesetzes des Alten Bundes 1ür die
ul das Ite Testament ıst die h

Christen, uch des Dittengesetzes, der Zehn Gebote Da
INan diese ber doch nicht SaNZzZ verwerfen ” kann, äßt
INnan S1e och als „unterstützenden der bestätigendenBeweis‘‘ IUr das neutestamentliche (Gresetz gelten. Die
Zeugen .Ighovgs kennen keinen wöchentlichen Ruhetag.al 1881 dem Sanzen G(redankengebäude T1ür eıne
Heıiıligenverehrung kein Raum ist, dürite AUS
dem Gesagten schon klar geworden SeIN. Die Bilderver-
ehrung wiıird qals „Götzendienst‘ verdammt.

Wie die Zeugen Jehovas eine außerlich organisierteKHeligionsgemeinschaft ablehnen (ganz ohne Organisationkommen S1e Ireilich selber nıicht aus); distanzıeren S1e
sıch uch stark von jeder polıtischen Autorität.
Diese Haltung erklärt siıch AaUus ihrer Überzeugung, daß
der Teutel der Herr der Welt und ihrer verschiedenen



Regierungen sel Im besonderen wüird der N Nl ug
un die UNO qals „Greuel“ bezeichnet. Das .  ıer  INn
17, sSe1 die AUS dem Völkerbund 1L  u erstandene
UNOG, „WOohbel aber diesmal die organıislierte Heligion, mit
Einschluß der römisch-katholischen Hierarchie, iIm Sat-
tel sıtzt  .. o 272)

Da die Nationalflagge 21N Symbol der ild der Staats-
MAaC sel un außerdem olt noch aul der Fahne bild-
liche Darstellungen finden seıen, Wappentiere U, dgl.,
wird der Flaggengruß qls gleichbedeutend mıiıt Bilderver-
ehrung und (ötzendienst W1€e überhaupt jeder politische
Gruß verweigert, Infolge dieser negatıven" Finstellung
ZUIN Staat, besonders er genannten Grußver-
weigerungen, hatten die Zeugen Jehovas VOL allem 1n
Deutschland heftige Verfolgungen erdulden. ber uch
in den Vereinigten Staaten kam eINe starke Bewegung

sS1€e in Gang die halten sich VO  Z allen polıtischen
(reschäften fern, sehen uch nicht ZUHE Wahl, verweisern
(wenigstens theoretisch) den Miliıtärdienst, ja SO2Aar den
Arbeıitsdienst. Wie weıt s1e 1er praktisch 1m Zweiten
e.  rieg 1n den einzelnen Ländern: sSInNd, ent-
7z1eht sıch meıliner Kenntnis. Jedenfalls wWaren In Deutsch-
land wohl ziemlich alle Zeugen Jehovas gerade
Wehrdienstverweigerung 1m In den USA konnten die
Zeugen Jehovas die Befreiung VONn der öffentlichen
Dienstpflicht erreichen unter dem Titel, daß sS1e alle
„Prediser un darum den Geistlichen der anderen KOon-
tessionen gleichzusetzen selen. Als „(zesandte un Mi1-
nıster Jehovas‘“ ordern die Bibeltorscher LUr sıch SE-
radezu Exterritorijalität, mindestens qaußer den oben SE-
nannten Vorrechten noch Steuerireiheıt und Freiheit VO
der Verpflichtung, einer staatlichen Macht den Treueld
Z} schwören.

Mıt den bestehenden Relıgionen wollen die
Z,eugen Jehovas nıchts gemeınsam haben, nıcht einmal
Wort und Begriff „Nelhsion . Die Sekte waull nıicht „Reli-
lon““ SeIN. Religion ist iıhr eiwas Verwerliliches, Irrıges

und Irreführendes. lle anderen Glaubensgemeinschaften
sınd Religionen. Der Glaube der Zeugen Jehovas dagegen
ıst die Verehrung, die nbetung des wahren Gottes, der
Glaube al die „gute Botschaft“ und die Ireue Jehova.
Die nhänger der „Religionen ” Sind die „Religionisten”.

AÄAm stärksten ist naturgemäßh die Abneigung die
katholische Kirche. eine Abneigung, die sıch zur
(zehässigkeit steigert, WI1Ie Iwa folgende Ausführungen



lı
eh mal (] und das

1IS5SCheolk Gottes Zeusen Jehovas) SC die Ka
ktion (A.a.O. 222). Die Zeugen Jehovas hätten C
ter der nazi-faschistisch-vatikanischen Angriffe ..

beschreibliche Martern erduldet” 270) Um den
Priımat des Papstes als unberechtigte Anmaßung CL

weisen, werden uralte, längst abgetane Einwände wieder
vorgebracht. S Iehlen qlle Beweise 1n der Bıbel, daß

Apostel Petrus je der Vorrang in der christlichen
irche gege) wurde Kıs legt eın Beweis VOTL, daß
etrus überhaupt KRom 1e besucht hat‘ a 115)nNOogen  au  a  eh  mali  G  X  _ und das  Z  .  ©  1SC  he  olk Gottes (  Zeugen Jehovas) sei die Ka  ktion (A.a.O. 222). Die Zeugen Jehovas hätten „als  fer der nazi-faschistisch-vatikanischen Angriffe ... un-  beschreibliche Martern erduldet‘ (A.a.O. 270). Um den  1  Primat des Papstes als unberechtigte Anmaßung zu er-  weisen, werden uralte, längst abgetane Einwände wieder  vorgebracht. „Es fehlen alle Beweise in der Bibel, daß  em Apostel Petrus je der Vorrang in der christlichen  irche gegeben wurde  .. Es liegt kein Beweis vor, daß  etrus überhaupt Rom je besucht hat“ (A.a. O. 115). .  ; IN. Zweck vorliegenden Aufsatzes war, den Lesern  dieser Zeitschrift in knapper Form einen Einblick in die  Methoden und besonders die Lehren dieser bei uns nicht  zu den anerkannten Religionsgenossenschaften zählenden  Sekte zu bieten, die seit dem Zweiten Weltkrieg auch bei  uns einen ausgedehnten und leider nicht immer erfolg-  Josen Propagandafeldzug unternimmt — mit einem Eifer,  an dem wir uns ein Beispiel nehmen könnten, wenn er  nicht schon zum Fanatismus entartet wäre. In der Ab-  wehr dieser Propaganda dürfte das Hauptmittel wohl  nicht so sehr die direkte Polemik sein (schon gar nicht  von der Kanzel aus, obschon im kleineren Kreis auch  ein solches Wort gewiß nicht schaden wird), sondern die  positive, überzeugende Darlegung der katholischen Glau-  S  —benasl'ehre.\  _ Gedanken und Ratscliläé;e ‚  _ zum Testament des Priesters  _ Von Prof. Dr. August B1 o;d erer, Steyr (O.-Ö.)  8 Em1ge allgemeine Gesichtspunkte zum Erbrécht__  1.Erbrechtund Erbschaft  _ +Homo similis est flatui aurae, dies eius urribrae‚@ua‚'e  transit (Ps 143, 4). Was der Mensch in dieser Welt an  irdischen Gütern besitzt, muß er in ihr zurücklassen.  Andere werden seine Habe ihr Eigen nennen. Was die  abtretende Generation erworben hat, nimmt die kom-  mende in Besitz, Diesen Eigentumsübergang innerhalb  der Schranken der Ordnung zu regeln, ist der Zweck  des Erbrechts. Es ist im subjektiven Sinne das aus-  schließende Rech’;‚ die gan;e Verlassenschaft oder »eingnWeC. vorliegenden Aufsatzes WAarL, den Lesern

dieser Zeıitschrift In knapper Korm einen Einblick In die
Methoden und besonders die Lehren dieser bel uUu1lls nıicht
A den anerkannten Relig]ionsgenossenschaiten zählenden
\Sekte bıeten, die seıt em Zweiten Weltkrieg uch bei
uns einen ausgedehnten un leider nıcht immer erTolg-IO‘S*BII Propagandafeldzug unternımmt mıiıt einem Fıfer,
an dem WITr LLS eın Beispiel nehmen könnten, WEeNN CI
nıcht schon ZUM Fanatismus entartet wWare In der Ah-
wehr dieser Propaganda dürtfte das Hauptmittel wohl
nicht sehr die direkte Polemik seın (schon SaT nıcht
von der Kanzel AduUus, obschon 1m kleineren Kreis uch
en solches Wort gewıß nicht schaden wüird), sondern die
posıtıve, überzeugende Darlegung der katholischen Glau-
benslehre.

$ Gedanken un Ratscliläée
ZU Testament des Priesters

Von 3  of. Dr Augus:; o d C Steyr O.-ÖO.)
Kinige allgemeine Gesichtspunkte ZWui Erbrecht ;

rbrecht und Erbschaf{t
.Homo sımilis est flatun 9 dies e1Ius umbrae, quaeransıt (Ps 143, 4) Wiaas der Mensch In dieser Welt
iırdischen (xütern besitzt, muß In ıhr zurücklassen.
Andere werden seine Habe inr Kigen N1ENNEN. Was die
abtretende (zeneration erworben hat, nımmt die kom-
mende Iın Besıitz. Diesen KEigentumsübergang innerhalb
der chranken der Ordnung regeln, ıst der Zweck
des Erb echts Es ist ım subjektiven Sinne das QUS-
schließende Recht‚ die Verlassenschaft oder einen


